Naturheilverfahren

Grenzen der zeitgenössischen Medizin. 
Ausweg Alternativmedizin?
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Lernziele:
Systematik und Einteilung der sog. Naturheilverfahren, Unterschiede NHV und konventionelle Medizin, Eignung und Grenzen des Einsatzes, Gefahren.

Grenzen der aktuellen Medizin, neue Ansätze, um die Krise zu überwinden. Praktische Beispiele, auch Teilnahmemöglichkeit an Exkursionen.
„Naturheilverfahren“

Definition: Sachgerechte Anwendung von Naturheilmitteln wie Heilpflanzen, Nahrung,

Heilquellen, klimatische und geographische Bedingungen, physikalische Faktoren wie

Wärme, Kälte, Licht, im engeren Sinn die klassischen NHV:

Phyto-, Ernährungs-, Balneo-, Klima-, Helio-, Thermo-, Hydro-, Bewegungs-, Massage-, Atem- u.a.

Therapie, s. die „fünf Säulen“ des Kneipp´schen Systems.

Nicht NHV: „Alternativ-, Para-, Holistische und Erfahrungsmedizin“, z.T. unscharfe Begriffe, z.T. Ideolgien,

die Nachprüfung verweigern, z.T. mögliche Quellen neuer fruchtbarer Ansätze.

Grundsätze der NHV: 

Aktivierung von Selbstheilungskräften: Weisheit der Natur/biologischer Systeme (ähnlich “Abwartendes Offenhalten“ in der Allgemeinmedizin).

Arndt-Schultz-Regel: Reizstärke entscheidet über Wirkung: Anregung des Körpers erwünscht, Vermeidung zu starker oder zu schwacher Reize.

Bedeutung der NHV:
75% aller Patienten wünschen Naturheilverfahren und andere Ansätze als Zusatzangebot oder Ergänzung bei der Behandlung. 60% der Allgemeinärzte haben

Erfahrung mit NHV, die Mehrheit aller Ärzte ist  nicht ausreichend informiert über NHV (Allensbachstudie, 2002). 

Nur für wenige Felder existieren bisher Wirkungsnachweise, z.B. für Phytotherapie:

Neun Heilpflanzen, darunter Johanniskraut: Depressive Erschöpfung, Gingko: Besserung von Konzentration, Roßkastanie: Bekämpfung von Beinödemen (venös), Brennnessel-wurzel: Prostatawachstum wird verlangsamt, Beschwerden verringert, Mönchspfeffer: Einsatz bei PMS/ Gelbkörperinsuffizienz, Mariendistel: Lebensretter bei Knollenblätter- pilzintoxikation und Leberschädigung) wirken gesichert nach EBM-Standard. Einige andere Heilpflanzen sind aussichtsreiche Anwärter für die Therapie.

Wirkung gesichert bei Sole- u. Schwefelbädern, Massage (psychische Wirkung), Neuraltherapie, Akupunktur als Schmerztherapie u.a.

Einsatz der NHV

Chronische, multikausale Krankheiten mit Bedarfmultimodaler Therapie: Rheuma,

Krebs, Allergien, Multimorbide,  Psychische Störungen.

Leichtere Erkrankungen: Infekte (ob. Atemwege), Bronchitis, Nervosität, Schlaf-, Magen-Darm-, Haut-, Kreislaufstörungen, BPH.

Herzinsuffizienz NYHA I – III, Schmerzen (Kopf u.a.), Demenz, Erschöpfung u.a., Prophylaxe.

Grenzen der NHV

Akute Notfälle, NHV-Therapieversager

Monokausale Erkrankungen mit Agenzien hoher Virulenz

„Selbstheilung“ nicht möglich (Anatomie/Art der Krankheit)

Operations“pflichtiges“:

Neue Wege: Ausblick

Die Zweifel an der aktuellen Medizinauffassung der sog. Naturwissenschaftlichen

Medizin wachsen, seit dieses Modell finanziell, technisch und auch fachlich an seine

Grenzen stößt. Neue scheinbar vielversprechende Wege bringen seit Jahren nicht

mehr den bisher gewohnten Erfolg, Beispiel Gentechnik, Onkologie u.a..

Problemerkrankungen sind z.B. chronische und psychische Krankheiten, Allergien,

Autoimmunkrankheiten, Infertilität, „neue Seuchen“, Antibiotikaresistenzen.

Ein Grund dafür kann sein, daß die Möglichkeiten des naturwissenschaftlichen

Ansatzes weitgehend ausgeschöpft sind und weitere Verbesserungen nur noch mit

einem unvertretbar hohen Aufwand möglich sind.

Ein weiterer kann sein, daß die„moderne“ Medizin mit ihren geistigen Grundlagen

seit 100 Jahren nicht mehr in ausreichendem Maß Anschluß  an die Entwicklung in den Grundlagenfächern anderer Wissenschaften sucht und zu sehr system- und selbstbe-stätigend verfährt.

Neben der heutigen Physik, der Biologie, den Sozialwissenschaften können auch Natur- heilverfahren eine wichtige Quelle zur Neuausrichtung  der Heilkunst auf wissenschaft-licher Basis und Erfahrungsbasis sein. Auch Umweltmedizin (Wahlseminar) und andere kausale Ansätze in Grundlagenfächern, die auch gesellschaftspolitische Belange nicht außer Acht lassen können zur Linderung kulturell bedingter Krankheiten beitragen (Prävention!). Eine Medizin ohne politisches Engagement geht heute an der Wirklichkeit der Bevölkerungsgesundheit vorbei.
Verläßlichkeit medizinischer Studien: Evidenz durch wissenschaftliche Studien

allein ist einseitig, über 90% der Studien sind pharmagesponsert, die Ergebnisse oft

beeinflusst. Über 90% sind vom Design wissenschaftlich und statistisch mangelhaft.

Was ist vom Wissensstand der 80er Jahre noch als “Stand der Medizin” heute übriggeblieben,

wie fest ist der Boden, auf dem wir therapieren?

Es sollten Kasuistiken, Delphi-Studien und andere Methoden miteinbezogen werden.

Die praktische Bewährung von Methoden (kontinuierliche Optimierung durch Elimination

von Fehlern, gesunder Menschenverstand, Wert eigener ärztlicher Beobachtung

nicht über- aber auch nicht unterschätzen) muß ein wichtigeres Kriterium für ihre

Bewertung werden. Epidemiologische Studien sind als Entscheidungshilfen im Einzelfall

oft wenig hilfreich.

Klassische NHV werden von den meisten Ärzten in ihr Handeln mit einbezogen.

Es sollten für die Beurteilung und Validierung der Verfahren neue NHV-adaptierte

Ansätze unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Faches, psychosozialer und

salutogenetischer Ansätze gefunden werden. “Neue Krankheiten” bedürfen auch oft

neuer Ansätze bei der Erforschung: Bsp. Tinnitus, andere multifaktorielle Störungen.
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Umfangreiche Literatur beim Verfasser.
Zur Ergänzung des Kursus Naturheilverfahren führen wir Exkursionen in den Botanischen Garten der Universität Heidelberg, zu einem der modernsten Phytopharma-Unternehmen Europas und in den Kraichgau (Sinsheim) durch. Anmeldung im Kurs, Teilnahme bis auf geringe Fahrkosten kostenlos.
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